
Israelkritik  ist
verschleierter Antisemitismus

Henryk M. Broder bezeichnete auf einer Anhörung
des Bundestages 2008 den Antizionismus als eine neue Form des
Antisemitismus.  Seine  Einschätzung  ist,  wie  man  an  der
Teilnahme Linker Bundestagsabgeordneter an einer Terrormission
gegen Israel deutlich sehen kann, heute aktueller denn je.
Antisemitismus ist mehr als ein bloßes Vorurteil, das ein
bestimmtes Verhalten thematisiert, er ist ein hasserfülltes
Ressentiment,  das  dem  Menschen  an  sich  sein  Existenzrecht
abspricht.

Klassischer  Antisemitismus  des  letzten  Jahrhunderts  ist
hässlich,  aber  heute  politisch  irrelevant.  Der  heute
gefährliche  Antisemitismus  sagt  „Pfui“  zum  Holocaust,  ist
salonfähig geworden und gibt sich „nicht judenfeindlich“. Der
moderne Antisemit glaubt nicht an die „Protokolle der Weisen
von Zion“ dafür aber an die „jüdische Weltverschwörung“ und an
das Recht des Iran, Nuklearwaffen zum Einsatz gegen Israel
herzustellen.

Auch der neue Antisemitismus ist ein Ressentiment, weil auch
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er, Israel und den Juden jegliches Existenzrecht abspricht.
Vertreter dieser Gattung sitzen sogar im deutschen Bundestag.
Der moderne Judenhasser trauert vor 70 Jahren verstorbenen
Juden nach, nimmt den heutigen Juden aber übel, dass sie noch
leben.

(Spürnase: Nockerl)


